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rale Anbindung von Neben- und Auegewässern für Fische und aquatische Wirbellose, womit ein fi schpassierba-
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Vorwort  
Angesichts zahlreicher Querbauwerke, die sowohl die lineare Durchgängigkeit der Flusssysteme als auch die laterale 
Anbindung von Neben- und Auegewässern für Fische und aquatische Wirbellose unterbrechen, ist die Beseitigung oder, 
sofern dies nicht möglich ist, ein fischpassierbarer Umbau der Wanderhindernisse oder die Errichtung funktionsfähiger 
Fischaufstiegsanlagen erforderlich. Um die Qualität solcher Bauwerke im Sinne der Gewährleistung des Fischaufstiegs zu 
verbessern, erschien 1996 das Merkblatt DVWK-M 232 „Fischaufstiegsanlagen – Bemessung, Gestaltung, Funktionskon-
trolle“ (DVWK 1996a), das sich großer Wertschätzung erfreut und zwischenzeitlich auf Japanisch (1997), Finnisch 
(1999), Englisch (2002), Chinesisch (2003) und Türkisch (2010) veröffentlicht ist. 

Im Laufe der Jahre wurde allerdings deutlich, dass das Merkblatt DVWK-M 232/1996 wichtige Aspekte nicht ausrei-
chend präzise formuliert oder behandelt. Dies betrifft z. B. die großräumige Einbindung von Fischaufstiegsanlagen in 
den Gewässerquerschnitt und ihre kleinräumige Anbindung im Unterwasser des eigentlichen Wanderhindernisses. Auch 
bedurften verschiedene geometrische und hydraulische Vorgaben zur Gewährleistung der Passierbarkeit von Fischauf-
stiegsanlagen und fischpassierbaren Bauwerken für Fische aller Größen, Gestalt und Leistungsfähigkeit einer Überarbei-
tung. Zudem fehlten Aussagen zu Hochwasserrückhaltebecken, Kreuzungs- sowie Siel- und Schöpfbauwerken, die wie 
Stauanlagen ebenso eine Wirkung als Wanderbarrieren entfalten können. Schließlich haben zwischenzeitlich durchge-
führte biologische sowie ingenieurwissenschaftliche Projekte und Felduntersuchungen das Verständnis über das Wan-
derverhalten aquatischer Organismen erweitert. Dieser Wissenszuwachs erlaubt es nun, die verschiedenen Anforderun-
gen an funktionsfähige Aufstiegsanlagen präziser zu benennen und zu fassen.  

Vor diesem Hintergrund sowie der Entwicklung neuer Konstruktionstypen berief der DWA-Hauptausschuss „Wasserbau 
und Wasserkraft“ nach entsprechender Veröffentlichung des Vorhabens (ATV-DVWK 2001) praxiserfahrene Biologen 
und Wasserbauingenieure in einen Fachausschuss, um das 1996 erschienene Merkblatt DVWK-M 232 zu aktualisieren. 
Damit auch Neuentwicklungen adäquat berücksichtigt werden konnten, waren Erfinder und Hersteller zu einer Präsenta-
tion aufgerufen (ATV-DVWK 2003a, 2003b, 2003c, 2003d). Zudem fanden auch die im Rahmen des DWA-
Fachsymposiums „Durchgängigkeit von Gewässern für die aquatische Fauna“ auf der „Wasser und Gas Berlin 2006“ 
gewonnenen, internationalen Anregungen und Erkenntnisse Eingang in die Überarbeitung (DWA 2006a). 

Das hiermit vorliegende Merkblatt DWA-M-509 befasst sich mit der Gewährleistung stromaufwärts gerichteter Fisch-
wanderungen, wobei unter dem Begriff „Fische“ gemäß einschlägiger Definitionen der Landesfischereigesetze auch 
Rundmäuler und benthale Wirbellose zu verstehen sind. Energiepolitische und sozioökonomische Aspekte der Wasser-
kraftnutzung sind ebenso wenig Thema, wie Techniken und Verfahren zum Schutz stromabwärts wandernder Fische, 
insbesondere bei der Passage von Wanderhindernissen. Solche Informationen sind dem DWA-Themenband „Fischschutz- 
und Fischabstiegsanlagen – Bemessung, Gestaltung, Funktionskontrolle“ zu entnehmen (DWA 2005), der auch in Eng-
lisch verfügbar ist.  

Das vorliegende Merkblatt ist das fachgerechte Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsar-
beit des DWA-Fachausschusses WW-8 „Durchgängigkeit der Fließgewässer für die aquatische Fauna“. Wir bedanken uns 
bei Frau Andrea Knobloch (Ruhrverband, Essen) und Frau Dipl.-Ing. Edith Massmann (Ingenieurbüro Floecksmühle, 
Aachen), die die meisten technischen Abbildungen angefertigt haben. Ferner danken wir Herrn Dipl.-Biol. Maarten Bruijs 
von KEMA Power Generation & Sustainables (Arnheim, Niederlande), der als Gast unseres Ausschusses eine Vielzahl inter-
nationaler Kontakte vermittelt hat. 

Der Fachausschuss bedankt sich darüber hinaus bei der DWA-Arbeitsgruppe WW-8.2 „Funktionskontrolle von Anlagen 
zur Herstellung der Durchgängigkeit“ für umfangreiche Zuarbeiten zu den Abschnitten „Qualitätssicherung“ und „Biolo-
gische Untersuchungen“ sowie der DWA-Arbeitsgruppe WW-1.2 für Anregungen zum Abschnitt „Naturnahe Sohlenbau-
werke“. Wir bedanken uns ferner bei allen nationalen und internationalen Sachverständigen und Fachleuten aus Behör-
den und Verbänden, die die vorliegende Arbeit maßgeblich unterstützt haben; stellvertretend seien genannt: 

 Alle Entwickler und Hersteller neuer Konstruktionstypen von Fischaufstiegsanlagen für die Bereitstellung umfangrei-
chen Informationsmaterials. 

 Herr Prof. Heiko Brunken von der Universität Bremen für seinen Fachbeitrag über Siel- und Schöpfbauwerke. 

 Herr Dr. Volker Thiele vom Institut biota GmbH für seinen Fachbeitrag über Fluss-Seensysteme. 

 Herr Dr.-Ing. Reinhard Hassinger von der Universität Kassel für seine Diskussionsbeiträge zu hydraulischen Fragen 
und zum Borstenfischpass. 
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 Herr Dipl.-Ing. Gregor Overhoff vom Bayerischen Landesamt für Umwelt und Repräsentant des DWA-
Fachausschusses WW-4 „Talsperren“ für seine Zuarbeit zu Hochwasserrückhaltebecken. 

 Herr Dr.-Ing. Boris Lehmann und Herr Dr.-Ing. Peter Oberle vom Karlsruher Institut für Technologie, Institut für 
Wasser und Gewässerentwicklung für ihre Beiträge zu hydraulischen Fragen und numerischen Simulationen. 

 Unsere besondere Dankbarkeit gilt schließlich Herrn Prof. em. Michel Larinier (Universität Toulouse) und Herrn Fran-
cois Travade (Energie de France, Paris) für diverse Arbeitstreffen mit intensiven und anregenden Fachdiskussionen. 

 

Das Merkblatt DWA-M-509 repräsentiert den Stand des Wissens und der Technik zu Fischaufstiegsanlagen und fischpas-
sierbaren Bauwerken. Die formulierten Empfehlungen stellen einen Maßstab für ein einwandfreies technisches Verhalten 
dar und sind eine wichtige Erkenntisquelle für ein fachgerechtes Verhalten im Regelfall. Das Merkblatt kann allerdings 
nicht alle Sonderfälle betrachten, in denen neben der korrekten Planung, baulichen Ausführung und dem Betrieb von 
Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbaren Bauwerken weitergehende Maßnahmen geboten sein können, um u. a. den 
guten ökologischen Zustand eines Gewässers zu sichern oder zu erreichen (EG-WRRL). Entsprechend entzieht sich bei 
der Anwendung des Merkblattes DWA-M 509 niemand der Verantwortung für das eigene Handeln. 

Essen und Kirtorf-Gleimenhain, im Oktober 2013 Rainer Bosse und Beate Adam 

 

 

Frühere Ausgaben 

Merkblatt DVWK-M 232/1996 
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Verfasser 
Das Merkblatt wurde vom DWA-Fachausschuss WW-8 „Durchgängigkeit der Fließgewässer für die aquatische Fauna“ 
erstellt, dem folgende Mitglieder angehören: 

 

ADAM, Beate Dr. Dipl.-Biol., Sachverständige für Fischereiwirtschaft, Kirtorf-Gleimenhain 
(bis 2010 Obfrau) 

BOSSE, Rainer Dipl.-Ing., RWE Power Aktiengesellschaft; Steuerung und Betrieb Wasser-
kraftwerke, Essen (seit 2010 Obmann) 

DUMONT, Ulrich Dipl.-Ing., Ingenieurbüro Floecksmühle GmbH, Aachen 

GÖHL, Christian Dr.-Ing., RMD-Consult GmbH, München 

GÖRLACH, Jens Dipl.-Fischereiingenieur, Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie, 
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HEIMERL, Stephan Dr.-Ing., Fichtner Water & Transportation GmbH, Stuttgart 
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(stellvertretender Obmann) 
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Küsten- und Naturschutz, Hannover/Hildesheim 

  

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 

SCHRENK, Georg Dipl.-Geogr., Hennef 
Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
Mit dem Inkrafttreten der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) wird nicht nur dem ökologischen Zu-
stand von Gewässern eine stärkere Bedeutung zuerkannt, 
der an der Ausprägung der aquatischen Besiedlung zu 
beurteilen ist, sondern auch der Durchgängigkeit als Vo-
raussetzung für die Ausbildung gewässertypspezifischer 
Lebensgemeinschaften (EG-WRRL 2000). Allerdings wird 
der freie Abfluss der Flüsse durch zahlreiche Staubau-
werke unterschiedlichster Konstruktion und Funktion 
unterbrochen, was infolge Stau, Ausleitung und der 
Barrierewirkung des Querbauwerks für wandernde Or-
ganismen nachhaltige Beeinträchtigungen der Biodiver-
sität zur Folge hat.  

So hat die Unterbrechung der Wanderwege der aquati-
schen Fauna in Kombination mit anderen Störeinflüssen 
wie stofflichen und thermischen Gewässerbelastungen, 
strukturellen Defiziten, Wasserkraftnutzung, Schifffahrt 
und Fischerei zu einem Artenschwund geführt. Die Rote 
Liste Deutschlands dokumentiert, dass von insgesamt 89 
einst im Süßwasser lebenden Neunaugen- und Fischar-
ten 11 % ausgestorben oder verschollen, 8 % vom Aus-
sterben bedroht sowie 10 % stark gefährdet sind 
(FREYHOF 2009). Dabei ist der Anteil gefährdeter Arten 
bei den Diadromen besonders hoch, die existentiell auf 
die flussauf- und -abwärts gerichtete Durchgängigkeit 
angewiesen sind, sowie bei Kieslaichern, die sich aus-
schließlich in strömungsgeprägten Lebensräumen fort-
zupflanzen vermögen. 

Die Anzahl von Wanderhindernissen in den Flüssen ist 
beträchtlich: Allein in den nordrhein-westfälischen Fließ-
gewässersystemen mit Einzugsgebieten über 20 km2 wur-
den über 12.500 Wanderhindernisse erfasst; davon 
2.591 Standorte mit Absturzhöhen über 0,3 m (DUMONT 
et al. 2005). Auch andere Wehrkataster dokumentieren 
vor allem in den Mittelgebirgslagen hohe Querbau-
werksdichten, wie im Falle des 219 km langen Flusslau- 

 
 
fes der Fulda in Hessen: Dieser wird von 86 Querbau-
werken unterbrochen, was einem mittleren Abstand von 
2,5 km entspricht (SCHWEVERS & ADAM 2001). Ein ver-
gleichbarer Verbauungsgrad findet sich in der Ruhr in 
Nordrhein-Westfalen (ARBEITSGEMEINSCHAFT GEWÄSSER- 
SANIERUNG 2003) sowie in der hessischen und rheinland-
pfälzischen Lahn (SCHWEVERS & ADAM 1996a). Im nicht 
als Bundeswasserstraße ausgewiesenen Oberlauf des 
bayerischen Main (STROHMEIER 1998) und in der Stepe-
nitz in Brandenburg (LESKE & STRUNCK 1993) beträgt der 
mittlere Abstand von Wanderhindernissen jeweils etwa 
5,8 km. 

Das Wissen um die Auswirkungen von Wanderhinder-
nissen auf Fische führte zwar bereits um die Wende zum 
19. Jahrhundert zur Formulierung recht präziser Vor-
schriften für den Bau sogenannter Fischtreppen (KELLER 
1885, GERHARDT 1904, BITTERLI 1909), doch beklagt 
GERHARDT bereits im Jahr 1912 im Handbuch der Inge-
nieurwissenschaften: „Wenn man die baulichen Anlagen, 
die Fischereizwecken dienen sollen, richtig entwerfen und 
ausführen will, so muß man mit den Gewohnheiten der 
Fische vertraut sein. Zahlreich sind die Klagen über 
schlecht erbaute Fischwege, die ihren Zweck entweder ganz 
verfehlt hätten oder zu teuer geworden wären. Die Klagen 
sind leider vielfach berechtigt. Ihre Ursachen sind fast 
ausnahmslos darauf zurückzuführen, daß der Ingenieur 
ohne genaue Kenntnis der Naturgeschichte der Fische seine 
Arbeit unternahm. Er hat übersehen, daß man niemals bei 
der Herstellung von Anlagen für die Fischerei von dem 
Bauwerke selbst ausgehen muß, eine gewisse Bauweise 
wählen, diese der Örtlichkeit anpassen, den Fisch und seine 
Gewohnheiten aber ganz außer Acht lassen darf, sondern 
daß man umgekehrt verfahren muß: man muß von dem 
Fisch ausgehen, den man führen will, seine Gewohnheiten 
studieren, dann die Örtlichkeit ins Auge fassen und endlich 
nach beiden erst das Bauwerk errichten.“ 


